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Liebe Leserinnen und Leser,

VORWORT

der Frühling und Frühsommer in Lichtenfels ist für mich immer ein ganz besonderer Jahresabschnitt. 
Die Stadt zeigt sich in dieser Jahreszeit von ihrer ganz lebendigen, aufgeschlossenen Seite: Grünflächen 
und Gärten erblühen, das Leben zieht wieder hinaus auf die Plätze, in die Wälder und ans Wasser. 
Lichtenfels, eingebettet in das malerische Maintal, verbindet historischen Charme mit modernen Ent-
wicklungen und bietet Raum für Austausch, Begegnung und Vertrauen.

Als Direktor des Amtsgerichts Lichtenfels vernehme ich täglich die Bedeutung eines stabilen Rechts-
staates für unseren gemeinsamen Alltag. Die gute Sicherheitslage unserer Stadt ist kein Zufall, sondern 
Ergebnis eines gemeinschaftlichen und verantwortungsvollen Handelns von Behörden, Polizei, Vereinen 
und Bürgerinnen und Bürgern. Klare Regeln, verlässliche Prozesse und eine wachsame Gemeinschaft 
schaffen Sicherheit und ermöglichen es jedem, seinen Alltag in Lichtenfels in Ruhe und Zuversicht zu 
genießen.

Lassen Sie uns diesen Frühling also nutzen, um das Miteinander zu fördern und die Sicherheit zu be-
wahren. Ich bin zuversichtlich, dass wir gemeinsam unser Lichtenfels noch lebenswerter machen, indem 
wir aufeinander achten, Verantwortung übernehmen und unsere positiven Werte stärken.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen eine frohe, sichere und entspannte Zeit. Werfen Sie jetzt einen 
inspirierenden Blick auf die frühlingshaften Artikel im Stadtmagazin – viel Spaß beim Lesen!

Ihr

Matthias Huber 
Direktor des Amtsgerichts
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CENTURY 21 CRETTAZ IMMOBILIEN

MEHR ALS NUR BUSINESS

Immobilienmaklerinnen und -makler kämpfen bis heute mit 
einem durchwachsenen Ruf. Zu oft ist von Provisionsdruck, 
künstlich erzeugter Knappheit oder mangelnder Transparenz 
die Rede. Die Branche war lange männerdominiert – und mit 
ihr ein Stil, der stärker auf Abschlüsse als auf Beziehungen 
ausgerichtet war.

Die Lichtenfelserin Michelle Crettaz geht bewusst einen ande-
ren Weg. Mit Mitte zwanzig wagte sie den Schritt in die Selbst-
ständigkeit – ein Alter, in dem viele noch Orientierung suchen. 
Heute, nur wenige Jahre später, zählt sie zu den erfolgreichs-
ten Maklerinnen im Netzwerk von CENTURY 21. Und das als 
One-Woman-Show, ohne Assistenz, ohne Team im Rücken. „Ich 
wollte es von Anfang an anders machen“, sagt sie. Anders be-
deutet für sie: persönlicher, ehrlicher, näher an den Menschen. 

Werte, die nicht nur an der Wand hängen

Wer ihr Büro in Lichtenfels betritt, sieht sie sofort: eingerahmt 
an der Wand stehen Begriffe wie Ehrlichkeit, Authentizität, 
Menschlichkeit, Leidenschaft, Professionalität und Kommuni-
kation. Für Crettaz sind das keine leeren Worte. Es sind Leit-
linien, nach denen sie arbeitet – jeden Tag. „Ich verkaufe oft 

schon bei der ersten Besichtigung eine Immobilie“, erzählt sie. 
Ein Satz, der zunächst nach klassischem Maklerstolz klingt. 
Doch der Unterschied liegt im „Wie“: Während andere viel-
leicht auf Druck setzen, setzt sie auf Vertrauen.

Und das spüren ihre Kundinnen und Kunden. Ein wichtiger Teil 
ihres Erfolgs ist etwas, das sich nicht messen lässt: ihr Bauch-
gefühl. Die junge Maklerin hört genau hin, beobachtet, stellt 
Fragen. Sie merkt schnell, wenn ein Objekt nicht nur „passt“, 
sondern wirklich zu jemandem gehört. 

Dieses Gespür geht oft weit über das hinaus, was man klas-
sisch von einer Maklerin erwartet. „Manchmal bin ich auch 
Beziehungsberaterin, Kinderbetreuerin oder Innenarchitek-
tin“, sagt sie mit einem Lächeln. Was zunächst wie ein Scherz 
klingt, trifft einen Kern: Immobiliengeschäfte sind emotional. 
Es geht um Träume, um Abschiede, um Neuanfänge. Wer das 
ignoriert, verpasst das Wesentliche.

Der „weibliche“ Weg, Geschäfte zu machen?

Ist das also ein typisch weiblicher Ansatz? Michelle Crettaz 
selbst sieht das pragmatisch. Doch vieles, was sie beschreibt, 

Mit einem Eiswürfel fing zwischen Irina und Thomas Schäfer alles an. 

Wie Michelle Crettaz das Immobiliengeschäft in Lichtenfels neu denkt



wird oft mit klassischen 
„weiblichen“ Stärken ver-
bunden: Empathie, Fürsor-
ge, Kommunikationsfähig-
keit. Eigenschaften, die in 
einer Branche, die lange von 
Zahlen und Tempo geprägt 
war, vielleicht genau den 
Unterschied machen. Bei ihr 
haben Menschen das Ge-
fühl, dass sich jemand wirk-
lich kümmert. Und genau 
das schafft Vertrauen – die 
wichtigste Währung in ihrem 
Beruf.

Ein weiterer zentraler Punkt 
ihrer Arbeit: Transparenz. 
„Seit Corona hat sich der 
Markt stark verändert“, er-
klärt sie. Preise, Nachfrage, 
Erwartungen – alles ist in 
Bewegung. Umso wichtiger 
sei es, offen mit Verkäufe-
rinnen und Verkäufern zu 
sprechen. Keine überhöhten 
Preisversprechen, keine un-
realistischen Prognosen. Und 
diese Haltung gilt in beide 
Richtungen: Sie erwartet von 

den Eigentümern Ehrlichkeit – und gibt diese an Kaufinteres-
senten weiter. „Ich will schließlich keine Katze im Sack verkau-
fen“, sagt sie.

Was man bei Crettaz vergeblich sucht: klassische Verkaufs-
floskeln oder künstlich erzeugten Zeitdruck. „Meine Kunden 
dürfen sich Zeit nehmen“, betont sie. Schließlich gehe es um 
eine der größten Investitionen im Leben. Natürlich gibt es 
Regeln – etwa wenn mehrere Interessenten vorhanden sind. 
Dann gilt das Prinzip „first come, first serve“. Doch auch hier 
bleibt sie transparent und fair.

Wenn Immobilien zur Herausforderung werden

Nicht jedes Objekt verkauft sich von selbst. Besonders bei 
ungewöhnlichen Grundrissen oder großen, pflegeintensiven 
Grundstücken wird es knifflig. Hier zeigt sich, wie viel Strate-
gie in ihrem Job steckt. Zielgruppen müssen genau definiert, 
Vermarktungswege klug gewählt werden. Und natürlich spielt 
auch der Preis eine entscheidende Rolle.

Die Maklerin setzt dabei auf digitale Vermarktungswege wie 
Social Media sowie auf eine ansprechende Präsentation mittels 

Coburger Str. 3 
96215 Lichtenfels  

Tel: 09571 - 758 35 01
www.crettaz-immobilien.century21.de

Text und Fotos: Marion Nikol

moderner Technik. Ob professio-
nelle Fotos, Drohnenaufnahmen, 
3D-Grundrisse, 360°-Rundgänge 
oder „Digital Staging“, also die vir-
tuelle Möblierung und Dekoration – für 
sie sind das keine Extras, sondern Standard. 
Denn der erste Eindruck entsteht heute fast immer digital. Ein 
hochwertiges Exposé ist daher mehr als nur eine Beschrei-
bung – es ist die Visitenkarte der Immobilie. 

Erfolg, der messbar ist

Dass ihr Ansatz funktioniert, zeigen die Zahlen: eine Ab-
schlussquote von über 95 Prozent. Mehrfach ausgezeichnet 
als beste Newcomerin und Trägerin des Centurion-Preises 
2024 und 2025 – eine der höchsten Auszeichnungen für Im-
mobilienmakler. Sie gilt als eine der jüngsten und zugleich er-
folgreichsten Maklerinnen und Büroinhaberinnen im Netzwerk 
von CENTURY 21.

Doch wer mit ihr spricht, merkt schnell: Zahlen sind für sie 
nicht das Wichtigste. „Der schönste Termin ist nicht der No-
tartermin“, sagt sie. „Es 
ist die Schlüsselübergabe. 
Der Moment, in dem aus 
einem Geschäft ein Zuhau-
se wird. In dem Freude, Er-
leichterung und manchmal 
auch ein bisschen Wehmut 
spürbar sind“. Für Crettaz 
ist das der Augenblick, in 
dem sie weiß: Es hat ge-
passt. Für beide Seiten. Ein 
„Perfect Match“, wie sie es 
nennt. Und vielleicht ist ge-
nau das ihr Geheimnis: Sie 
vermittelt nicht einfach Im-
mobilien. Sie bringt Men-
schen und Orte zusammen.
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SCHULZE AM MARKT

Schulze am Markt 
– das kann zweierlei 
bedeuten: Schankstu-
be oder Apartments. 
Spricht Lippert das 
Wort Schulze aus, 
schwingt so eine aus 
Kindheit herrührende 
Verbundenheit mit. 
Das hört auch auf der 
Webseite nicht auf. 
Dort steht zu lesen, 
dass H.O.Schulze als 
Buchhandlung eine 

Institution war, dass hier „Generationen von Kindern“ ihre 
Schulbücher bekamen. Und am Ende dieser Gedanken mündet 
alles in ein Bekenntnis: „Zum Schulze gehen wir ja schon immer 
- warum sollte sich das ändern?“ Dieser Satz erklärt ziemlich 
gut, warum der bzw. das Schulze seinen Namen behielt, auch 
wenn das Metier wechselte. Wie Lippert die Stufen des Hauses 
hochsteigt, tut er es nicht allein. Mit ihm streben seine beiden 
Festangestellten, Verena Reichenbecher und Christina Sonn-
tag hinauf in eine Welt, die man hier so nicht vermutet. Da ist 
nämlich diese beeindruckende alte Treppe mit dem kunstvoll 
gearbeiteten Holzgeländer, da sind ihre mit Öl behandelten 
Stiegen und die auf drei Stockwerke verteilten sechs Apart-
ments. Sie heißen Kastenboden, Bamberger Tor, Kronacher 
Tor, Roter Turm, Kirschbaummühle oder Cafe Central. Mehr 
noch: Eingerahmte Postkartenansichten zu ihnen finden sich 
nahe der Zimmertüren.

Vor Jahren war Lippert noch studierter Informatiker im An-
gestelltenverhältnis. Dann brach er sich was, schaute zur 
Genesung erst einmal alle 69 Columbo-Folgen, bekam Lange-
weile und las sich ins Brauwesen ein. Aus dem hobbymäßigen 
Brauen wurde ein erstaunlich hochprofessionelles, aus dem 
Brauer bald auch ein Gastronom. Jetzt ist der Mann auch 
noch Pächter der Schankstube und der darüber liegenden 
Pension. Ihre Preise sind moderat und „im Dezember war dann 
zum ersten Mal die Bude voll“, sagt Lippert launig an einem 
Fenster stehend. Blickt man von diesem ins Zimmer, kann man 
die Eindrücke gar nicht fassen: die Räume sind hell, die Türen 
und Beschläge altes Handwerks, Balken gehen durch Decken, 
in jedem Apartement findet sich TV, steht eine eigene Küche, 
ist man per WLAN mit der Welt verbunden und das Mobiliar ist 
schon wieder außergewöhnlich. Jeder Tisch, jeder Stuhl, jede 
Lampe - alles hatte schon einmal ein Vorleben, wurde liebevoll 
wiederaufbereitet und behaglich-geschmackvoll kombiniert. 
Dieses Konzept stammt vor allem vom Studio Gründer-Kirfel 
und dort sei man „spezialisiert auf Menschen, Material und 
Moden“. Dann erwähnt Lippert die mehr als mannshohe Ge-
betsnische, die sich in einem Raum befindet. Von ihr spannt er 
einen Bogen zu dem einstigen jüdischen Besitzer, weiß auch 
vom damaligen Zweck der Immobilie als Forsthaus, schwärmt 
von der Ära H.O.Schulze und geht über den 2019 erfolgten 
Kauf durch einen Unternehmer hinüber zu den zwei Jahre 
währenden Renovierungsarbeiten samt Komplettentkernung. 
Nun fällt auch der Name Wolfgang Puchta und dass dieser 
Buchautor ein Sammler alter Lichtenfelser Postkarten ist. Auch 
er selbst, so Lippert, habe schon sein Herz für solche Karten 
entdeckt. Jener Puchta sei aber auch einer der inspirierenden 

Es gibt Hotels, für die lautet bei Booking.com die Bewertung auf „sehr gut“. Für manche Pension lautet sie hingegen auf „her-
vorragend“ und für wiederum andere auf „fabelhaft“. Markus Lippert spielt diesbezüglich in einer etwas anderen Liga, denn 
das, was dem Pächter des „Schulze am Markt“ hinterlassen wurde, mündete schlicht und ergreifend in „außergewöhnlich“. Eine 
Begegnung zu Geschmack, Richtungswechseln und sogar Postkartenmotiven. 

Ein Haus im Wandel der Zeit

Ein Trio für Behaglichkeit: Markus Lippert, 
Christina Sonntag und Verena Reichenbecher.



09 Stadtmagazin Lichtenfels | Ausgabe 50 | Mai 2026

Gründe dafür, warum die Apartements wie Lichtenfelser Sehenswürdigkei-
ten heißen und weshalb sich die von der Webseite bekannten Postkarten-
motive nahe der Türen befinden. 

Die Buchungen geschehen hier per E-Mail und die Werbung läuft zu 90 
Prozent über Booking.com. Wer schon darauf aufmerksam geworden ist, 
waren Geschäftsleute, Handwerker auf Montage und Gäste eines in der 
Korbstadt ungemein prominenten Festivals namens Ragnarök. Was man-
che der Übernachtungsgäste dann auch hatten, war diese Aussicht über 
ein weitgehend verborgenes Stück Lichtenfels. Sie erstreckt sich zwischen 
Nordosten und Osten, über nie gesehene Dächer und Gärten hinweg 
hinüber zur Stadtpfarrkirche. Auch Verena Reichenbecher und Christina 
Sonntag fühlen sich hier wohl, auch sie genießen in diesem Moment die 
Aussicht. Für die beiden jungen Frauen hatte der berufliche Lebenslauf 
Lipperts auch Folgen: sie sind nun Festangestellte. Sonntag leitet in Lip-
perts „Braumanufaktur“ die Postfiliale und ist gelernte Expertin für das 
Housekeeping im Hotelwesen. Reichenbecher hingegen ist stellvertretende 
Geschäftsleiterin und in einem Moment nennt sie ihre Kollegin „Schulze-
Wuselfee“. Die beiden Frauen lachen. Sie tun es auf eine befreit wirkende 
Weise. Man nennt es wohl auch Betriebsklima.

Lippert ist eine Type. Irgendwie. Die Handy-Nummer des gebürtigen 
Nürnbergers erinnert an ein Geburtsdatum und hakt man dazu nach, 
bestätigt der humorvolle Mann das. Sein Humor lebt von geschmeidiger 
Sprache und dürfte schon als Gymnasiast im Pinkus eine gewisse Kultivie-
rung erfahren haben. „Ich bin ja im Pinkus sozialisiert worden und da war 
alles aus Ahorn“, erklärt er schmunzelnd. Womit man thematisch wieder in 
der Schankstube wäre. Auch hier setzt man auf „das Wirtshausholz Ahorn“ 
und neuerdings auch auf Wissen aus der Ton- und Studiotechnik. Damit 
Gäste sich besser unterhalten können, wurde vor kurzer Zeit mit dem Ein-
bau von Akustikpaneelen begonnen. Und jetzt, an dieser Stelle, scheint 
eine Begeisterung aus Lipperts Augen. Der Informatiker, der Brauer, der 
Unternehmer erzählt von dem Schallplattenspieler, den er angeschafft hat 
und den jeder Gast auch bedienen darf. Er darf sogar Lippert Lieblings-
LP auflegen – diese Dreifach-Live-LP von Springsteen. Das allerdings nur 
dann, wenn er sich vorher mit der Bedienungsanleitung vertraut gemacht 
hat und die Vorgaben des Wirts beherzigt. 

Es ist ein ungewöhnliches Haus – mit einer ungewöhnlich gastlichen At-
mosphäre und einem ungewöhnlichen Konzept, das von einer reinen 
Bierkneipe spricht. „Das hat mit der Anzahl der Sitzplätze zu tun“, erklärt 
Reichenbecher und fügt an, dass niemand etwas dagegen hat, sollte sich 
ein Gast selbst eine Kleinigkeit zu essen mitbringen. „Uns soll‘s recht sein“, 
ist zu hören. Es ist noch etwas anderes zu hören. Angeblich gibt es da 
nämlich einen Gast, der jetzt schon Übernachtungen für das kommende 
Korbmarkt-Wochenende gebucht hat. Er kommt aus Lichtenfels, wohnt 
eigentlich mehr so am Ortsrand und möchte dann aber mitten im Ge-
schehen sein - bei gutem Bier und schönem Apartment.

Marktplatz 15, 96215 Lichtenfels
Tel. 09571 948 26 05
info@schulze-am-markt.de

Öffnungszeiten Schankstube:
Mi bis Sa, 18 Uhr bis 23 Uhr
Mo, Di, sowie an Sonn- u. Feiertagen geschlossen

Text: Markus Häggberg
Umbauplanung und Innenraumgestaltung: Studio Gründer Kirfel

Fotos: Sebastian Schels
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KIGA-HÜTTLA

Lichtenfels ist um eine Attraktion reicher.  
Frauen treffen Fitness, Frauen begegnen sich hier selbst. 

Gold Coast in Australien – wo, wenn nicht hier? Eigentlich hatte 
es Sandra Nazarenko nie so recht mit dem Sport gehabt, aber 
jetzt, das Fachabitur liegt gerade hinter ihr, da verschlägt sie 
das Leben nach hierher, in diese Stadt, an diese Küste unweit 
von Brisbane. Die Sonne scheint, die Brandung rollt im Gleich-
takt unermüdlich gegen den Strand und die großen Söhne 
und Töchter dieser Stadt sind entweder Segler, Tennisspieler, 
Wasserspringer, Schwimmer oder Radrennfahrer. Sportler, 
Sportler, Sportler. Wo also, wenn nicht hier, sollte in der ge-
bürtigen Lichtenfelserin die Faszination für Fitness erwachen? 

Eben! Nazarenko ist hier an der australischen Ostküste in die 
Fitness-Szene eingetaucht, entwickelt sogar Ambitionen für 
Bodybuilding in der Bikini-Klasse und macht ihren Trainer-
schein. „Das war der Start“, so die junge Frau rückblickend. 
Dieser Blick gelingt ihr über 16.200 Kilometer Luftlinie ent-
fernt westlich von Gold Coast in der Theodor-Heuss-Straße 
von Lichtenfels und gerade auf einer Trainingsbank sitzend. In 
wenigen Tagen wird hier unter ihrer Regie etwas eröffnen, was 
Lichtenfels so noch nicht gesehen hat: ein Fitness-Studio nur 
für Frauen. Oder wie Nazarenko sagt: „Elite her.“

Wenn Nazarenko von ihrem Vorhaben erzählt, dann tut sie 
es unter Berücksichtigung all dessen, was sie schon über ein 
Fitness-Studio nur für Frauen gehört hat. Von Frauen. Über 
Jahre hinweg arbeitete sie als Personal-Trainer mit Frauen 
und wer so arbeitet, entwickelt Vertrauensverhältnisse. Aber 
dadurch ist sie oft dem Wunsch von Frauen nach einem Ort 
begegnet, an dem diese sich beim Training nicht von Männern 
beobachtet fühlen wollen, an dem sich ihnen nicht die Frage 
stellt, ob sie womöglich gerade abfällig taxiert werden. Diese 
Wahrnehmung hatte sich über die Jahre in Nazarenko ver-
dichtet – zu einer Überzeugung, zu einer Absicht und schließ-
lich zu dem Plan für ein eigenes Fitness-Studio. Doch alles hat 
noch eine weiter zurückliegende Vorgeschichte, wurzelt noch 
viel tiefer und führt in die Biografie der jungen Frau. Wie sie 

Ein den Frauen vorbehaltener Ort

Sandra Nazarenko wurde am Tag ihrer Eröffnung auch mit Blumen überschüttet.
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davon erzählt, tut sie es gerade mit Blick auf neuartige Fit-
ness-Geräte aus dem Hause Pilates. Pilates-Reformer heißen 
sie und gelten als effektiv darin, Menschen dabei behilflich zu 
sein, ihre Kraft, ihre Flexibilität und ihre Stabilität zu optimie-
ren. Wie sie von diesen und weiteren Sportgeräten spricht, 
ist man gezwungen, sich von dem Eindruck eines gewissen 
Widerspruchs zu befreien. Denn auf der einen Seite ist diese 
zierlich-durchtrainierte Jugendlichkeit und auf der anderen 
Seite all dieses in ihr gespeicherte Wissen um die Vorzüge ge-
wisser Fitness-Geräte. Wissen, das erworben sein wollte – auf 
Messebesuchen, durch Studium und Erfahrung. Rückblende: 
Sandra ist 16 Jahre alt und von Natur aus sehr schlank. Da-
rauf sei sie dann oft „reduziert worden“. Mit der Folge: „Ich 
habe dann drei bis fünf Leggins übereinander getragen, um 
das zu kaschieren.“ Einerseits. Andererseits habe sie auch da-
mit begonnen, über Sport Muskulatur aufzubauen. Also ging 
sie ins Fitness-Studio. Mit eher „sporadischer Begeisterung“, 
wie sie heute lächelnd sagt. Aber dann stand bald ihr Abitur 
an, dann stand bald Australien an. Und nach der Rückkehr 
eine Entscheidung: Studium der Sozialen Arbeit oder der Fit-
ness-Ökonomie? 

Ernährungslehre, Trainingswissenschaft so-
wie Personal- und Qualitätsmanagement, 
der Erwerb von Trainerlizenzen, das Marke-
ting, Controlling und die Finanzen – all das 
boten ihr die folgenden Semester als Lern-
inhalte. Doch in der Studentin erwachte Ehr-
geiz, gepaart mit Wissenshunger. 14 Lizenzen 
wird sie im Laufe ihres Studiums erwerben 
– von Sporternährung über Personal-Trai-
ning. Womit das Stichwort gefallen ist: Per-
sonal-Training. Damit begann die junge Frau 
im Nebenerwerb. Längst schon war sie nach 
ihrem Studium Angestellte in einem Fitness-
Studio und nebenbei noch in der Gastrono-
mie, aber sie hatte Lust, ihr Wissen in einem 
höchst persönlichen Rahmen weiterzugeben. 
Dieser Rahmen war von Anfang an überwie-
gend für Frauen gesetzt gewesen. Und eines 
Tages war da diese Überraschung. 

Sandra Nazarenko muss wieder schmun-
zeln. Jetzt, in diesem Moment und bei der 
Frage, ob sie sich noch an den Moment 
erinnern könne, in dem ihr Entschluss zur 
Selbständigkeit feststand. Sie kann. Es war 
nämlich so, dass sie eines Tages „in die Um-
satzsteuer reingelaufen“ war. Das war zwar 
irgendwie ärgerlich, aber irgendwie auch 
nicht. Denn jetzt wusste die junge Frau: „Da 
geht noch mehr.“ Also widmete sie ihre Zeit 
fortan mehr Kundinnen, warb vorrangig auf 
Social Media und durfte sich auch bald auf 
das Empfehlungsgeschäft verlassen. Was 
das heißt? Sie wurde empfohlen, immer und 
immer wieder. Das ist Lob in seiner nütz-
lichsten Form. Elite her – klingt das nicht ein 
bisschen sehr elitär? Nazarenko schüttelt 

den Kopf und wiegelt ab. Wieder schmunzelnd. „Wir nehmen 
jeden und alle auf, es soll lediglich ausdrücken, dass die Fa-
cetten der Frau hier herausgearbeitet werden. Welche Facet-
ten das sind? Körperbewusstsein, Gesundheit, Kraft, Ästhetik, 
Eleganz. 

Matten-Pilates, Beckenboden und Rumpfkraft, Stretching, 
Mobility, Rücken-Fitness, Krafttraining – die Welt, in der Frau-
en hier geschützt unter sich sind, bietet auf 420 qm zwischen 
Einzeltraining und Gruppenkursen so vieles zwischen Gesund-
heit, Yoga und gutem Aussehen. Diese neue Welt ist ein Frau-
en vorbehaltenes Stück duftend-wohlriechendes Lichtenfels. 
Es gibt Parkplätze, eine Gesichtserkennung über Face-ID 
und vor allem eine so vielseitig freundlich-wissende Sandra  
Nazarenko.

ELITE-HER

Text und Fotos: Markus Häggberg

Theodor-Heuss-Straße 59  
Lichtenfels 
Tel.: 0152-53010875
instagram.com/womensstudio.eliteher
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LEMÒNE RESTAURANT

REISEND IM GENUSS DAHEIM GEBLIEBEN

Toulon, Nizza, Ajaccio, Porto Vecchio, Livorno, Porto Torres, Alcudia – alles 
Orte, die Giuseppe Davi schon angesteuert hat. Was sie miteinander gemein-
sam haben? Sie besitzen Häfen und liegen am Mittelmeer. Dass Davi nun in 
Lichtenfels vor Anker gegangen ist, hat aber weder mit Schiffbruch noch da-
mit zu tun, dass er gestrandet sei. Der Vielgereiste führt seit bald einem Jahr 
in der Innenstadt das Ristorante Lemone. Maritimer geht‘ s nicht. 

Emmanuele Davi ist der Sohn von Giuseppe Davi und dessen Frau Rita Zora. 
Dass er jetzt hier an dem Tisch vor der Theke an der Adresse Coburger Straße 
9 sitzt, hat seine Gründe: Papa ist in der Küche schwer beschäftigt, es brut-
zelt, es köchelt, es duftet wunderbar. Dann und wann aber hat Papa Giusep-
pe Zeit, an den Tisch zu treten und seinen Sohn beim Erzählen der ganzen 
Geschichte etwas abzulösen. Sie begann nämlich vor 43 Jahren in Palermo. 
Aber dazu später, denn jetzt muss wieder etwas gewendet, gewürzt, serviert 
werden. 

Vor einem Jahr war die Familie noch in Neustadt b. Coburg ansässig. Damals 
war Giuseppe bei seinem Bruder Alessandro im Ristorante Da Carlo angestellt. 
Spätestens jetzt wird deutlich, dass sich hier wohl eine ganze Familie dem 
Genuss verschrieben hat. Doch als Bruder Alessandro sich zur Ruhe setzte, 
hieß es auch für Giuseppe nach neuen Ufern Ausschau zu halten. Jetzt war da 
diese Idee: „Ich mache etwas Eigenes.“ So brachte das Leben ihn, seine Frau 
und Kinder in die Korbstadt. Giuseppes Eindruck von Lichtenfels: „Die Stadt ist 
schön, sehr schön, die Menschen grüßen höflich, die Kunden sind freundlich.“ 

Weit gereist und endlich angekommen: Giuseppe Davi.
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Wie er das sagt, brutzelt und köchelt es wieder in der Küche. 
Gäste betreten sein Lemone und Sohn Emmanuele erwartet 
die nächste Frage. Sie lautet: Schreibt sich Lemone im Italie-
nischen nicht mit einem „i“ statt einem „e“? 

Emmanuele muss schmunzeln. Der Teenager weiß sehr ge-
nau, dass Lemone eigentlich Limone heißen müsste. Doch der 
Schriftzug über dem Ristorante stammt noch vom Vorbetrei-
ber und dieser, aus dem Orient stammend, hatte das Lehn-
wort mit „e“ zu schreiben. Wie man sich nun bei dieser Angele-
genheit aufhält, finden zwei wunderbar duftende Pizzen ihren 
Weg an den Tisch zweier Gäste. An dieser Stelle lohnt ein Blick 
in die Geschichte des italienischen Genusses. Womit man bei 
Papa Giuseppe und Palermo wäre. Dort ist die in Neapel er-
fundene Pizza in der lokalen Variante Sfincione üblich, dort ist 
man vor allem auch den Fischgerichten zugewandt. Ein Stich-
wort ist gefallen: Fischgericht. Dorade, Lachs, Forelle - Giu-
seppe Davis Augen leuchten jetzt besonders. Er  beherrscht 
das alles, denn er hat die Gastronomie, das Küchenwesen und 
diese besondere Welt zwischen Kochen, Einkauf, Vorratshal-
tung, Würze und Dessert in seiner Heimat von Grund auf in 
einer Schule erlernt. Das war ein Neigungsberuf von Anfang 
an. Sein Können brachte Giuseppe zu einer Reederei, auf ein 
Schiff, auf hohe See und eines Tages auch zur Küchenleitung. 
Und dann, eines Tages, immer wieder und für lange Zeit, 
schenkte ihm das Leben hie und da auch mal die Anwesen-
heit prominenter Menschen. Es war nicht so, dass er sie immer 
sah, denn die Nachricht kam oft von den Bedienungen und 
verbreitete sich dann unter Deck wie ein Lauffeuer. Und dann 
kochte Giuseppe Diva als Chefkoch für sie oder hatte dafür 
zu sorgen, dass für sie gekocht wurde - zwischen Toulon, Niz-
za, Ajaccio, Porto Vecchio, Livorno, Porto Torres oder Alcudia. 
Oder Bastia. Oder, oder, oder. Zehn Jahre lang war Davi auf 
Kreuzfahrtschiffen beheimatet und sorgte dafür, dass Gäste 
sich wohlfühlten. Seekrank wurde er nie. 

Über Lautsprecher klingt Musik. Zu hören sind oft Bands aus 
Italien, auch wenn diese dann in englischer Sprache singen. 
Jetzt, in diesem Moment, steht Giuseppe Davi wieder am 
Tisch und dann fällt das Gespräch auf all die großen italie-
nischen Liedermacher, die Cantautori. Er lächelt, er gehört 
noch einer Generation an, die Antonello Venditti kennt. Er er-
innert sich an dessen Ci vorrebbe un amico, an Buona Dome-
nica oder Grazie Roma. Da ist Davi ganz italienisch. Dass sich 
die italienische Nationalmannschaft wieder nicht für die Fuß-
ball-Weltmeisterschaft qualifiziert hat, stört ihn hingegen we-
niger, da ist er ganz unitalienisch. Schön ist es hier, die Wände 
wirken mittelalterlich-gemauert, ein größerer Raum steht als 
gute Stube bereit und der Platz vor dem Ristorante ist ge-
wissermaßen ein bestuhltes sommerliches Open-Air-Foyer. Als 
Giuseppe Davi diese Räumlichkeiten zum ersten Mal betrat, 
blickte er um sich und spürte etwas, das sich wie ein Zuhause 
anfühlte. Er war angetan. Noch ist die neue Webseite nicht in 
Betrieb, noch stößt man unter dem Namen Lemone auf das, 
was der Vorgängerbetrieb anzubieten hatte. Das wird sich 
ändern. An sechs Tagen in der Woche hat das Ristorante ge-
öffnet, am siebenten Tag aber geht Giuseppe Davi mit seiner 
Familie selbst zum Essen. Deutsch. Bevorzugt deutsch sogar. 
Bei den Wörtern Schweinebraten mit Klos muss Davi lächeln. 

Text und Fotos: Markus Häggberg

Coburgerstr 9, 96215 Lichtenfels
Tel.: 09571 1658508

Öffnungszeiten: 
Di - Fr: 17 - 22 Uhr 
Sa, So, Feiertage: 
11 - 14 Uhr u. 17 - 22 Uhr
Mo: Ruhetag

LEMÒNE RESTAURANT

Trio für Genuss: Miryam Davi, Giuseppe Davi und Rita Zora.
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Veranstaltungshighlights

                        
    in Lichtenfels

Alle Termine auch online unter lichtenfels.de/veranstaltungen
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19./20. Mai: Enduro One- Finest MTB Racing

Büchermäuse

Bike-Festival 2026

Marktplatz 40

Auch in diesem Jahr wird wieder die 
beliebte „Sommerklassik“ mit dem 
Instrumental-Collegium Lichten-
fels unter der Leitung von Heinz 
Wilk zu hören sein. 

Lichtenfelser Weinfest

TECnet-Session - offene Jazzbühne

6. Juni | Marktplatz

Weitere Informationen und Anmel-
dung unter www.flechtkulturlauf.de

1. Juni | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

18. bis 21. Juni  | Marktplatz

An diesem Tag verwandelt sich der 
Marktplatz in einen gigantischen 
Spielplatz mit einem bunten Rah-
menprogramm und Mitmachaktio-
nen für die ganze Familie – und das 
alles bei freiem Eintritt!

20. Juni |  Marktplatz

26. Juni  | Zum Dümpfelschöpfer| 19.00 Uhr

27. Juni | 11.00 bis 12.00 Uhr | Stadtbücherei

Kartenvorverkauf: Tourist-Infor-
mation Lichtenfels, Bamberger Str. 
3a, Tel. 09571/795-101 oder unter 
www.tickettune.com/lichtenfels

19.  bis 21. Juni  | Sportheim FC Trieb 

Motorrad-Gottesdienst

Jubiläumsfestival 1. FC Lichtenfels

Weinliebhaber dürfen sich auf eine 
erlesene fränkische Weinvielfalt in 
gemütlichem Ambiente auf dem 
Marktplatz freuen. Auch kulinarisch 
sind die Besucher bestens versorgt. 
Livemusik lädt zum Zuhören und 
Tanzen ein. Der Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen unter

Krammarkt

Juni

www.weinfest-lichtenfels.de

21. Juni: 27. Franken-Bike-Marathon

Lichtenfelser Kindererlebnistag

19. bis 21. Juni | Vereinsheim, Am Main 9

Flechtkulturlauf Obermain
Der Flechtkulturlauf ist ein echter 
Volkslauf, bei dem die Freude am 
Laufen im Vordergrund steht. Egal 
ob Einsteiger, Fortgeschrittene 
oder Profis, es sind alle Läuferinnen 
und Läufer herzlich willkommen.

Einfach mit einem Erwachsenen 
vorbeikommen und Spaß haben. Für 
3- und 4-Jährige. Eintritt frei! Bitte 
anmelden unter Tel. 09571/795-133 

27. Juni | 19.00 Uhr | Stadtschloss
Sommerklassik

Büchermäuse

In dieser Sonderausstellung sind meh-
rere hundert Barbie-Puppen aus der 
Sammlung von Bettina Dorfmann zu 
sehen. Öffnungszeiten: Donnerstag 
und Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung.

CHW-Führung: Lichtenfels und das Bier

Kommt vorbei und bastelt mit uns.
Kreativ-Klub!

Noch bis 22. Mai | Schützenplatz

Für Kinder von 8 bis 11 Jahren.

27. Mai  |  | Stadtbücherei 14.30 bis 15.30 Uhr

Eintritt frei! Bitte anmelden unter 
Tel. 09571/795-133 

31. Mai  | 10.00 Uhr | Marktplatz

Jurassic Freizeitpark - Erlebnis-Ausstellung

22. bis 25. Mai | Stadion der SpVgg Isling
Beachsoccer Isling

23. Mai  | 11.00 bis 12.00 Uhr | Stadtbücherei

22. Mai | 18.00  Uhr | Treffpunkt Bahnhof

Einfach mit einem Erwachsenen 
vorbeikommen und Spaß haben. Für 
3- und 4-Jährige. Eintritt frei! Bitte 
anmelden unter Tel. 09571/795-133 

Noch bis 6. September  | Stadtschloss
„Zwischen Alltag und Glamour –
Modewelten der Barbie-Puppe“
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28. August  | Zum Dümpfelschöpfer| 19.00 Uhr

September

Sonderausstellung:
„HABITAT – Räume verbinden“ 

TECnet-Session - offene Jazzbühne

Krammarkt

TECnet-Session - offene Jazzbühne

Lichtenfelser Schützenfest

August

7. September | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

Ab 18. September | Stadtschloss

10. bis 19. Juli |  Schützenplatz, Lichtenfels

Marktplatz 40

6. Juli | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz
Krammarkt

Von Bier- und Essensschmankerln im  
gemütlichen Schützengarten mit tra-
ditioneller Livemusik bis hin zu den 
Süßwarenständen, hier bleiben kei-
ne Wünsche offen. Etliche Schieß-
buden fordern die Geschicklichkeit 
heraus, zahlreiche Fahrgeschäfte 
runden einen Besuch ab.

3. August | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

24. Juli  | Zum Dümpfelschöpfer| 19.00 Uhr

Lichtenfelser Kinosommer
Mitten auf dem Marktplatz können 
sich Filmfreunde auf ein Kinoerleb-
nis der Extraklasse freuen. Unter 
freiem Himmel werden mit Einbruch 
der Dunkelheit drei Kino-Highlights 
auf einer über 25 m² großen Lein-
wand vorgeführt. Lehnen Sie sich zu-
rück und genießen große Abenteuer, 
Komödien oder romantische Film-
szenen. Der Eintritt ist frei.

Klassik-Open-Air
6. August | 19.00 Uhr | Marktplatz

Der Eintritt ist frei!

21. bis 23. August | Marktplatz

Marktplatz 40

Krammarkt

Ein kulturelles Kooperationsprojekt zwischen Italien und 
Deutschland. Im Mittelpunkt steht das „Flechten“ - ver-
standen als Technik, Metapher und kollektive Praxis - um 
über das Wohnen, das Unterwegssein, das Knüpfen von 
Verbindungen und das Gestalten zukünftiger Räume zu re-
flektieren. Öffnungszeiten: Donnerstag und Sonntag von 
14.00 bis 17.00 Uhr - Vernissage am 18. September

18. bis 20. September | Innenstadt
Korbmarkt - Flechtkulturfestival
Bereits am Freitagabend steigt der 
Auftakt mit dem Einzug der Markt-
teilnehmer. Am Samstag und Sonn-
tag zeigen Flechthandwerker wo ak-
tuell die Qualitätsstandards für gutes 
Flechtwerk liegen. Am Abend sorgen 
Musik- und Showauftritte für beste 
Unterhaltung. www.korbmarkt.de

20. September | Innenstadt

26. September | 19.00 Uhr | Stadtschloss
Coldplay Musik bei Kerzenschein

5. Oktober | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

TECnet-Session - offene Jazzbühne

Krammarkt

10. Oktober | Innenstadt
Herbst- und Kunsthandwerkermarkt
Handgefertigte Einzelstücke, heimi-
sche Schmankerl, ein ausgesuchtes 
Sortiment an Gartendekoration: zahl-
reiche Händler und Kunsthandwer-
ker bieten rund um den Marktplatz 
ihre Waren feil. Darüber hinaus gibt 
es unterhaltsame Programmpunkte 
sowie Mitmachaktionen für die gan-
ze Familie. Der Eintritt ist frei.

Verkaufsoffener Sonntag

Oktober

23. Oktober  | Zum Dümpfelschöpfer | 19.00 Uhr
Marktplatz 40

25. September  | Zum Dümpfel-| 19.00 Uhr
schöpfer, Marktplatz 40

TECnet-Session - offene Jazzbühne
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19./20. Mai: Enduro One- Finest MTB Racing

Büchermäuse

Bike-Festival 2026

Marktplatz 40

Auch in diesem Jahr wird wieder die 
beliebte „Sommerklassik“ mit dem 
Instrumental-Collegium Lichten-
fels unter der Leitung von Heinz 
Wilk zu hören sein. 

Lichtenfelser Weinfest

TECnet-Session - offene Jazzbühne

6. Juni | Marktplatz

Weitere Informationen und Anmel-
dung unter www.flechtkulturlauf.de

1. Juni | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

18. bis 21. Juni  | Marktplatz

An diesem Tag verwandelt sich der 
Marktplatz in einen gigantischen 
Spielplatz mit einem bunten Rah-
menprogramm und Mitmachaktio-
nen für die ganze Familie – und das 
alles bei freiem Eintritt!

20. Juni |  Marktplatz

26. Juni  | Zum Dümpfelschöpfer| 19.00 Uhr

27. Juni | 11.00 bis 12.00 Uhr | Stadtbücherei

Kartenvorverkauf: Tourist-Infor-
mation Lichtenfels, Bamberger Str. 
3a, Tel. 09571/795-101 oder unter 
www.tickettune.com/lichtenfels

19.  bis 21. Juni  | Sportheim FC Trieb 

Motorrad-Gottesdienst

Jubiläumsfestival 1. FC Lichtenfels

Weinliebhaber dürfen sich auf eine 
erlesene fränkische Weinvielfalt in 
gemütlichem Ambiente auf dem 
Marktplatz freuen. Auch kulinarisch 
sind die Besucher bestens versorgt. 
Livemusik lädt zum Zuhören und 
Tanzen ein. Der Eintritt ist frei. 
Weitere Informationen unter

Krammarkt

Juni

www.weinfest-lichtenfels.de

21. Juni: 27. Franken-Bike-Marathon

Lichtenfelser Kindererlebnistag

19. bis 21. Juni | Vereinsheim, Am Main 9

Flechtkulturlauf Obermain
Der Flechtkulturlauf ist ein echter 
Volkslauf, bei dem die Freude am 
Laufen im Vordergrund steht. Egal 
ob Einsteiger, Fortgeschrittene 
oder Profis, es sind alle Läuferinnen 
und Läufer herzlich willkommen.

Einfach mit einem Erwachsenen 
vorbeikommen und Spaß haben. Für 
3- und 4-Jährige. Eintritt frei! Bitte 
anmelden unter Tel. 09571/795-133 

27. Juni | 19.00 Uhr | Stadtschloss
Sommerklassik

Büchermäuse

In dieser Sonderausstellung sind meh-
rere hundert Barbie-Puppen aus der 
Sammlung von Bettina Dorfmann zu 
sehen. Öffnungszeiten: Donnerstag 
und Sonntag von 14.00 bis 17.00 Uhr 
und nach Vereinbarung.

CHW-Führung: Lichtenfels und das Bier

Kommt vorbei und bastelt mit uns.
Kreativ-Klub!

Noch bis 22. Mai | Schützenplatz

Für Kinder von 8 bis 11 Jahren.

27. Mai  |  | Stadtbücherei 14.30 bis 15.30 Uhr

Eintritt frei! Bitte anmelden unter 
Tel. 09571/795-133 

31. Mai  | 10.00 Uhr | Marktplatz

Jurassic Freizeitpark - Erlebnis-Ausstellung

22. bis 25. Mai | Stadion der SpVgg Isling
Beachsoccer Isling

23. Mai  | 11.00 bis 12.00 Uhr | Stadtbücherei

22. Mai | 18.00  Uhr | Treffpunkt Bahnhof

Einfach mit einem Erwachsenen 
vorbeikommen und Spaß haben. Für 
3- und 4-Jährige. Eintritt frei! Bitte 
anmelden unter Tel. 09571/795-133 

Noch bis 6. September  | Stadtschloss
„Zwischen Alltag und Glamour –
Modewelten der Barbie-Puppe“
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28. August  | Zum Dümpfelschöpfer| 19.00 Uhr

September

Sonderausstellung:
„HABITAT – Räume verbinden“ 

TECnet-Session - offene Jazzbühne

Krammarkt

TECnet-Session - offene Jazzbühne

Lichtenfelser Schützenfest

August

7. September | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

Ab 18. September | Stadtschloss

10. bis 19. Juli |  Schützenplatz, Lichtenfels

Marktplatz 40

6. Juli | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz
Krammarkt

Von Bier- und Essensschmankerln im  
gemütlichen Schützengarten mit tra-
ditioneller Livemusik bis hin zu den 
Süßwarenständen, hier bleiben kei-
ne Wünsche offen. Etliche Schieß-
buden fordern die Geschicklichkeit 
heraus, zahlreiche Fahrgeschäfte 
runden einen Besuch ab.

3. August | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

24. Juli  | Zum Dümpfelschöpfer| 19.00 Uhr

Lichtenfelser Kinosommer
Mitten auf dem Marktplatz können 
sich Filmfreunde auf ein Kinoerleb-
nis der Extraklasse freuen. Unter 
freiem Himmel werden mit Einbruch 
der Dunkelheit drei Kino-Highlights 
auf einer über 25 m² großen Lein-
wand vorgeführt. Lehnen Sie sich zu-
rück und genießen große Abenteuer, 
Komödien oder romantische Film-
szenen. Der Eintritt ist frei.

Klassik-Open-Air
6. August | 19.00 Uhr | Marktplatz

Der Eintritt ist frei!

21. bis 23. August | Marktplatz

Marktplatz 40

Krammarkt

Ein kulturelles Kooperationsprojekt zwischen Italien und 
Deutschland. Im Mittelpunkt steht das „Flechten“ - ver-
standen als Technik, Metapher und kollektive Praxis - um 
über das Wohnen, das Unterwegssein, das Knüpfen von 
Verbindungen und das Gestalten zukünftiger Räume zu re-
flektieren. Öffnungszeiten: Donnerstag und Sonntag von 
14.00 bis 17.00 Uhr - Vernissage am 18. September

18. bis 20. September | Innenstadt
Korbmarkt - Flechtkulturfestival
Bereits am Freitagabend steigt der 
Auftakt mit dem Einzug der Markt-
teilnehmer. Am Samstag und Sonn-
tag zeigen Flechthandwerker wo ak-
tuell die Qualitätsstandards für gutes 
Flechtwerk liegen. Am Abend sorgen 
Musik- und Showauftritte für beste 
Unterhaltung. www.korbmarkt.de

20. September | Innenstadt

26. September | 19.00 Uhr | Stadtschloss
Coldplay Musik bei Kerzenschein

5. Oktober | 8.00 bis 16.00 Uhr | Marktplatz

TECnet-Session - offene Jazzbühne

Krammarkt

10. Oktober | Innenstadt
Herbst- und Kunsthandwerkermarkt
Handgefertigte Einzelstücke, heimi-
sche Schmankerl, ein ausgesuchtes 
Sortiment an Gartendekoration: zahl-
reiche Händler und Kunsthandwer-
ker bieten rund um den Marktplatz 
ihre Waren feil. Darüber hinaus gibt 
es unterhaltsame Programmpunkte 
sowie Mitmachaktionen für die gan-
ze Familie. Der Eintritt ist frei.

Verkaufsoffener Sonntag

Oktober

23. Oktober  | Zum Dümpfelschöpfer | 19.00 Uhr
Marktplatz 40

25. September  | Zum Dümpfel-| 19.00 Uhr
schöpfer, Marktplatz 40

TECnet-Session - offene Jazzbühne
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Ein Trend zum Einschlafen
„Wanderschuhe an, Rucksack auf den Rücken und das Zelt 
nicht vergessen“ - so steht es weiß auf blau oben links auf einer 
Webseite der Bayerischen Staatsforsten zu einem landeswei-
ten Trend: Trekking-Übernachtungen. Eine Frage sei erlaubt: 
Was hat Lichtenfels damit zu tun? Die Antwort führt nach 
oberhalb von Klosterlangheim.

Wer von Lichtenfels kommend nach Klosterlangheim fährt, 
darf bei dritter sich bietender Gelegenheit nach rechts ab-
biegen, dann sofort erneut nach rechts einschlagen und ab 
da - man befindet sich jetzt auf dem Nothelferweg - sind es 
nur noch gut 2,5 Kilometer bis an diesen zum Naturwald Vier-
zehnheiligen gehörigen Ort. Er ist eine Lichtung im Wald, in 
Vogelgezwitscher abgelegen, den Bayerischen Staatsforsten 
zugehörig und wenige Meter jenseits der Karl-Grohsschmiedt-
Wanderhütte befindlich. Das mit den 2,5 Kilometern hat Fa-
bian Mainardy gerade über sein Smartphone berechnet. Der 
stellvertretende Forstbetriebsleiter der Bayerischen Staats-
forsten ist gut gelaunt, schnürt sich gerade die Arbeitsschuhe 
und ist gerne bereit, Auskunft zu geben. Aber eine Rückblende 
zu einem Volksbegehren lohnt sich auch.

2019 hieß es „Rettet die Bienen“. Im Zuge dessen war Wild-
wuchs gewollt und so wurden zehn Prozent der bayerischen 
Staatswaldflächen aus der Nutzung genommen. Darunter 
auch der „Naturwald Vierzehnheiligen“. Im Rahmen eines 
breiten Beteiligungsprozesses wurde 2021 für die über 541 ha 
Waldwildnis ein Entwicklungskonzept (s. Link unten) erarbeitet. 
Darin sind u.a. auch die Errichtung und der Betrieb des Trek-

TREKKINGPLATZ

kingplatzes enthalten. Jener fügt sich in ein bayernweites Netz 
an Trekkingplätzen und später, als das mit Corona im Gange 
war, suchten Menschen sichere Freizeitaktivitäten im Freien. 
Wandern und Trekking haben in dieser Zeit einen Beliebtheits-
schub erfahren. Wo sonst, wenn nicht in der Natur, lässt sich 
bei guter Luft Abstand halten? Der Trend war gesetzt und fand 
Anhänger. Er blieb auch nach Corona erhalten, wuchs noch an 
und nun genießen Trekking-Übernachtungen das Flair eines 
minimalistischen, naturnahen Abenteuers unter freiem Him-
mel bzw. im Zelt. „Wer heute in Klosterlangheim übernachtet, 
kann morgen schon im Frankenwald zu Fuß unterwegs sein“, 
erklärt Mainardy. Und weiter: „Das Netzwerk ist groß und die 
Klientel wächst.“ Die Klientel sind Menschen, die mit leichtem 
Gepäck reisen, Biwaksäcke nutzen und vorbildlich sind. „Die 
Leute, die das nutzen, nehmen ihren Müll auch wieder mit“, 
sagt Mainardy mit Blick auf den Platz. Dieser Blick geht jetzt 
auch in die Höhe, in die Kronen der Lärchen, Douglasien und 
Buchen. „Zweimal im Jahr wird der Platz wegen Totholz in den 
Kronen begangen - diese Maßnahme übernehmen die Staats-
forsten“, so Mainardy. Wer hier übernachtet, dem soll schließ-
lich nichts auf den Kopf fallen. Und jetzt kann man sich gut 
vorstellen, wie hier Lagerfeuer knistert, jemand bei einbre-
chender Nacht zur Gitarre greift und versonnen-friedlich ins 
Feuer schaut. Weil er mit Keilern und Wölfen wahrlich nicht zu 
rechnen braucht, versichert der Mann von den Staatsforsten 
schmunzelnd.

Der Ort wirkt terrassenartig angelegt und beginnt an der 
Basis gewissermaßen bei diesem wunderbar grob geschnitz-
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TREKKINGPLATZ

ten Modell der Basilika. Wenige Meter höher findet sich eine 
Feuerstelle mit drei Holzbänken, oberhalb davon sind es zwei 
auf Waldgrund geglättete Böden nebst zweier gezimmerter 
Liegeflächen. „Das ging über die Zimmerei der Staatsforsten“, 
ist zu erfahren. Doch die für bis zu vier Personen ausgelegten 
Boden- und Holzplattformen sind nicht nur terrassiert, sie sind 
auch mit Vlies unterlegt. Oberhalb von ihnen steht aber noch 
eine Hütte und in ihr finden sich Wasserflaschen, ein WC und 
Brennholz für die wärmende Feuerstelle. Sollte der Bestand 
dieser Utensilien zuneige gehen, ist der Gast aufgefordert, 

Text und Fotos: Markus Häggberg

das gerne an die Tourist-Information der Stadt Lichtenfels un-
ter tourismus@lichtenfels.de zu melden, die den Trekkinplatz 
betreibt. Gesichert ist die Hütte mit zwei Zahlenschlössern, 
deren Code Gästen bei Buchung online mitgeteilt wird.

Vor zwei Jahren wurde der Ort geschaffen – zu zehn Prozent 
aus Eigenkapital der Bayerischen Staatsforsten, zu 90 Prozent 
aus Fördermitteln des Freistaats Bayern und im Rahmen einer 
für Staatswälder forstwirtschaftlichen Maßnahme. Sie heißt 
„Besondere Gemeinwohlleistung“, geht über die vorgeschrie-
bene ordnungsmäßige Bewirtschaftung des Staatswalds hin-
aus und hat u. a. die Erholungsfunktion des Staatswalds im 
Blick. Darum auch müssen Trekking-Plätze für Krankenwagen 
und sonstige Rettungsfahrzeuge erreichbar sein, das ist ein 
für Genehmigungen zu erfüllendes Muss. 15 Euro kostet eine 
Übernachtung für ein Zelt, die Ankunft ist ab 13 Uhr gewährt 
und die Abreise am Folgetag sollte bis 12:30 Uhr geschehen 
sein. Vom 1. April bis zum 31. Oktober dauert die Saison. Der 
Platz kann bequem online über das Ticketportal der Stadt 
Lichtenfels gebucht werden (siehe Infokasten). Aber dieser 
ungemein schöne Platz hier hat so seine Geschichten. Eine 
davon handelt von gespannter Erwartung bzw. Neugierde 
und Mainardy gibt sie zum Besten. Damals, im Herbst 2023, 
stieß er auf Menschen, die von der anstehenden Errichtung 
wussten und ihn fragten, wann es denn nun losgehe. Er erzählt 
auch davon, dass sich in der Anfangszeit sogar neugierig ge-
wordene Einheimische hier schlafen gelegt hätten.   

www.aelf-ck.bayern.de/mam/cms10/aelf-ck/forstwirtschaft/dateien/nek_vierzehnheiligen.pdf

Fabian Mainardy begrüßt den Trend mit Trekking-Übernachtungen.

Trekkingplatz Vierzehnheiligen  
Lichtenfels – Klosterlangheim

Tourist-Information Lichtenfels
Tel: 09571/795-101
E-Mail: tourismus@lichtenfels.de

Infos & Onlinebuchung:  
www.lichtenfels.de/trekkingplatz

Naturwaldentwicklungskonzept:



020  Stadtmagazin Lichtenfels | Ausgabe 50 | Mai 2026

120 JAHRE TC LICHTENFELS

ZWEI VEREINE, EINE STADT – 

Ein sonniger Nachmittag, das rhythmische Klacken der Schlä-
ger und der Duft von Sand und Sommer in der Luft – beim TC 
Lichtenfels verschmelzen Sport und Lebensgefühl. Was heute 
wie ein gewachsener Treffpunkt für Generationen wirkt, be-
gann einst als mutige Idee mit viel Pioniergeist.

Am 18. April 1906 wurde der Verein im Bahnhofshotel gegrün-
det. 14 Damen und 14 Herren wagten den Anfang. Tennis war 
damals kein Breitensport, sondern eher ein eleganter Zeitver-
treib – stilvoll, exklusiv und mit einer guten Portion Etikette.

Erste Plätze, erste Rückschläge

1914 eröffnete das erste Clubhaus – ein Mei-
lenstein, der jedoch nicht lange ungetrübt 
blieb. Der Erste Weltkrieg brachte den Spiel-
betrieb zum Stillstand. Erst 1920 kehrte das 
Leben auf die Plätze zurück. In den 1930er 
Jahren folgte das erste Turnier – und direkt 
ein Sieg gegen Kronach. Ein selbstbewusster 
Auftakt.

Wie viele Vereine musste auch der TC Lichten-
fels im Zweiten Weltkrieg pausieren.  Doch schon 
1946 ging es weiter – getragen von neuer Energie und 
starkem Gemeinschaftssinn. In den 1950er Jahren entstanden 
zusätzliche Plätze und ein neues Clubhaus. Der Verein wuchs – 
und mit ihm die Leidenschaft für den Tennissport.

Familien, Teams und Nachwuchs

Spätestens in den 60er Jahren wurde klar: Tennis ist hier 
generationsübergreifend. Damen-, Herren- und Jugend-
mannschaften gingen an den Start. Besonders prägend war 

dabei der Fokus auf den Nachwuchs – ein Leitmotiv, das sich 
bis heute durchzieht.

Doch nicht jede Phase verlief geradlinig. Die Historie zeigt 
auch schwierige Jahre: In den 90ern sank die Mitgliederzahl 
spürbar. Statt aufzugeben, setzte der Verein auf neue Ideen, 
Engagement und frischen Wind – und schaffte die Wende.

Moderne Zeiten: Mehr als nur Tennis

Ein Meilenstein der jüngeren Geschichte: 2017 wurde die 
Tennishalle eröffnet – ermöglicht durch regionale 

Unterstützung und starke Partner. Seitdem ist 
Tennis hier ganzjährig erlebbar. Auch sportlich 

gab es Highlights: 2006 spielte die Herren-
mannschaft in der Landesliga, begleitet von 
einem großen Jubiläumsfest.

Und heute? Das Vereinsleben beim TC Lich-
tenfels brummt wie lange nicht. Mehr als 
270 Mitglieder füllen die Anlage mit Leben, 

und die Gemeinschaft ist spürbar stark – ob 
bei sportlichen Aktionen, geselligen Events 

oder gemeinsamen Ausflügen. Besonders erfreu-
lich: 14 Mannschaften nehmen am Spielbetrieb teil 

und auch die Nachwuchsarbeit zahlt sich mit vier gemeldeten 
Jugendmannschaften sichtbar aus. 

Vom Bahnhofshotel zur modernen Anlage – der TC Lichtenfels 
hat sich immer wieder neu erfunden. Genau darin liegt seine 
Stärke: eine gelungene Verbindung aus Tradition, Teamgeist 
und Zukunft. Er ist ein Verein in Bewegung, der seine Zukunft 
aktiv gestaltet – und das kommende Jubiläum am 11. Juli (s. 
Infokasten) mit genau diesem Spirit gebührend feiern wird.

JUBILÄUM LIVE ERLEBEN:  
120 JAHRE TC LICHTENFELS

Samstag, 11. Juli 2026
Tennisanlage TC Lichtenfels, Am Main 11

Das erwartet euch:

11:00 Uhr: Schnuppertennis für Groß & Klein
14:30 Uhr: Cardiotennis – Bewegung, Musik & Spaß
15:30 Uhr: Freies Spiel für Mitglieder & Gäste
17:00 Uhr: Showmatch auf dem Center Court
18:30 Uhr: Offizieller Festakt im Festzelt (mit Ehrungen)

Den ganzen Tag: Musik & Zeltbetrieb, Bratwurst & kulinarische Angebote, 
Bier- und Getränkeausschank sowie Barbetrieb am Abend

1906 war ein besonderes Jahr für Lichtenfels: Gleich zwei Vereine legten den Grundstein für eine bis heute lebendige 
Sport-Tradition in der Korbstadt: der Tennisclub Lichtenfels und der 1. FC Lichtenfels. 

AUFSCHLAG MIT GESCHICHTE
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120 JAHRE FC LICHTENFELS

120 JAHRE SPORTGESCHICHTE

Während auf den Tennisplätzen die ersten Bälle flogen, nahm 
auch auf dem Fußballfeld eine Geschichte ihren Lauf, die bis 
heute die Stadt prägt. Wenn in Lichtenfels gejubelt, diskutiert 
und mitgefiebert wird, dann oft rund um den 1. FC Lichtenfels 
– einen Verein, der seit über einem Jahrhundert für Leiden-
schaft, Zusammenhalt und echte Fußballkultur steht.

Der Anfang war bodenständig: 1906 trafen sich 26 junge 
Männer im Nebenzimmer der Gastwirtschaft „Zum Schwan“. 
Ihre Idee: Fußball in Lichtenfels etablieren. Was daraus ent-
stehen würde, konnte damals niemand ahnen.

Zwischen Weltgeschichte und Spielfeld

Ausgerechnet das 10-jährige Jubiläum im 
Jahr 1916 fiel in eine schwierige Zeit – mit-
ten in den Ersten Weltkrieg. Trotzdem wurde 
gespielt. Dieser Zusammenhalt wurde zur 
DNA des Vereins. Auch nach dem Zweiten 
Weltkrieg ging es 1946 direkt wieder los – 
und das erfolgreich: mit dem Aufstieg in die 
Landesliga.

Die 50er und 60er Jahre lesen sich wie ein Fuß-
ballmärchen: 1950 gewann der FCL den Bayerischen 
Pokal, später folgte die Meisterschaft in der höchsten Ama-
teurklasse Nordbayerns. Große Persönlichkeiten, starke Teams 
und sogar internationale Erfahrung prägten diese Ära. 1965 
wurde das neue Clubheim eröffnet – ein Ort, der bis heute für 
Begegnung, Austausch und Vereinsleben steht.

Leidenschaft kennt auch Rückschläge

Doch Erfolg ist nie selbstverständlich. Ab den 70er Jahren 
veränderte sich der Fußball spürbar, steigende finanzielle 

Anforderungen wurden zur Herausforderung. Der Verein blieb 
seinen Werten treu – auch wenn das sportlich nicht immer 
einfach war.

Gerade in schwierigen Zeiten zeigte sich die Stärke des FCL: 
Comeback-Qualität. Ob Aufstiege in den 80ern und 90ern, 
Pokalerfolge oder direkte Rückkehr nach Abstiegen – der Ver-
ein bewies immer wieder Kampfgeist. Selbst der Abstieg 2005 
in die Kreisliga war kein Endpunkt, sondern ein neues Kapitel.

Neue Generation, neue Erfolge

Im Jubiläumsjahr 2006 folgte prompt der Wie-
deraufstieg. Auch in den letzten Jahren ging 

es weiter nach oben: 2016 der Aufstieg in 
die Landesliga Nordost, später der Wechsel 
in die Landesliga Nordwest. Heute ist der 
1. FC Lichtenfels lebendiger denn je. Mit 
über 520 Mitgliedern, einer erfolgreichen 
Jugendarbeit und einer engagierten Vor-

standschaft, die den FCL mit Leidenschaft 
voranbringt, ist die Basis stärker denn je. 

Besonders sichtbar wird dieser Aufbruch in der 
modernen Infrastruktur: Ein neuer Kunstrasenplatz, 

ein erneuertes Rasen-Klein- und Großfeld, energieeffiziente 
LED-Flutlichtanlagen sowie ein neu gestalteter Eingangs-
bereich, Spielplatz und Parkplatz setzen starke Impulse für 
die Zukunft. Hier entsteht nicht nur Fußball – hier wächst 
Gemeinschaft, die trägt. Und genau diese Gemeinschaft wird 
vom 19. bis 21. Juni beim großen Jubiläumsfestival (s. Infokas-
ten) gefeiert – mit allem, was den Verein ausmacht: Emotion, 
Zusammenhalt und echter Fußballbegeisterung.

ANSTOSS FÜR GENERATIONEN

JUBILÄUMSFESTIVAL: 120 JAHRE FC LICHTENFELS
Freitag, 19. Juni 
17:00 Uhr: Festbetrieb & Jubiläumskegeln  
18:00 Uhr:  SG FC Lichtenfels (U17) – 1. FC Nürnberg (U15) 
20:00 Uhr: Live-Musik mit „Die Partyräuber“ im Festzelt 

Samstag, 20. Juni 
13:00 Uhr: Festbetrieb mit Kinder- & Jugendprogramm  
14:00 Uhr: 1. FC Lichtenfels – Eintracht Bamberg (Herren)  
16:00 Uhr: Spiel der FCL-Traditionsmannschaft  
20:00 Uhr: Barbetrieb & Party mit DJ Maxi  
22:00 Uhr: WM Public Viewing „Deutschland – Elfenbeinküste“ 

Sonntag, 21. Juni 
10:30 Uhr: Weißwurst-Frühschoppen mit „Korches Brass“ 

Für das leibliche Wohl ist mit Pizza, Steaks & Bratwürsten vom Grill, Brotzeiten, 
kühlen Getränken sowie Kaffee & Kuchen bestens gesorgt. 

Text: Marion Nikol | Fotos: TC Lichtenfels; FC Lichtenfels/Gunther Czepera

In diesem Sommer feiern sie ihr 120-jähriges Bestehen – und blicken zurück auf bewegte Jahrzehnte voller Erfolge, 
Herausforderungen und unzähliger Geschichten, die weit über den Sport hinausgehen.
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VITALE APOTHEKE

Rückblende: Nicht jeder Sonntag ist unbedingt segensreich. 
Der 15. Juni 2025 war so ein Sonntag, zumindest für das 
Lichtenfelser Fachmarktzentrum. Im Citycenter Life kam es 
zu einem Brand und über die Wände verteilten sich Rauch-
gase in Eisdiele, Reinigung  und Blumenladen. Die Folge für die 
Apotheke: „Wir haben Totalschaden gehabt, wir haben alles 
herausgenommen. Das war durch Brand und vor allem durch 

Ruß und er hat Bestandteile, die durch das Plastik gehen und 
Säurebestandteile, die auf die Elektronik gehen. Wir hatten 
eine riesengroße Mulde, da wurden 26.000 Packungen Arznei 
entsorgt.“ Wie Dr. Auernhammer dazu erzählt, ist er jederzeit 
in der Lage, seinem ausführlichen Ernst auch ein Schmunzeln 
beizufügen. Hier spricht ganz offenbar ein Optimist. In Mehr-
fachfunktion. Dr. Auernhammer ist nicht nur Doktor der Me-
dizin, er ist auch Apotheker, Spezialist für geriatrische Phar-
mazie und als Arzt für Prävention und Antiaging beschäftigt 
er sich mit der  Verlangsamung der Alterungsprozesse. Wie er 
sich das Vergangene ins Gedächtnis ruft, sitzt er in dem Raum, 
der direkt am Verkaufsraum angrenzt, mit Regalen und PC 
ausgestattet ist. Und mit einer kleinen Couch. Warum? Hier ist 
der Ort zum Verbringen der Apotheken-Nachtdienste.

Zehn Monate lang war hier gar nichts, war Stillstand, war 
Baustelle. Jetzt aber herrscht Betrieb, jetzt bedienen die 

Sie ist wieder da! Geöffnet, verbessert, kundenfreundlicher. Die VITALE APOTHEKE ist so vital, wie ihr 
Name es aussagt. Zehn Monate nach dem Brand im Citycenter hat es hier auch bauliche Maßnahmen 
und Veränderungen gegeben, die bemerkenswert sind. Rückblicke, Einblicke und ein Interview mit dem 

Apotheker und Arzt , der ja schon von Berufs wegen Fachmann für Longevity bzw. Langlebigkeit ist:  
Dr. med. Jürgen Christian Auernhammer.

Mitarbeiterinnen fröhlich die Kunden, jetzt verlaufen hinter 
der längsten Wand der 178 qm großen Apotheke verdeckte 
computergesteuerte logistische Prozesse. Das taten sie zwar 
schon immer, nun aber um vier Meter verlängert; ein Greifarm 
fährt für Kunden unsichtbar auf Schienengestell und entlang 
einer gut zehn Meter langen Strecke. Er hebt oder senkt sich, 
um vor den entsprechenden Regalfächern kurz zu verharren 

und entweder etwas aus ihnen zu entnehmen, oder etwas in 
sie und somit für einen Kunden einzulagern. Auf jeden Fall ist 
das Tun des Greifarms servicetechnisch präzise, unfehlbar 
und lautlos. Und dann ist da noch so eine Rutsche, für die 
man das Wort Gleitsicht-Wendeltreppe erfinden möchte. Die 
Logistik hinter der Wand sorgt gerade dafür, dass über diese 
Spirale ein Medikament nach unten zur Entnahme gleitet. Die 
Augen möchten seinen Umdrehungen nur zu gerne folgen. 
Ein meditativ-verspielter Moment, an dem auch Dr. med. 
Auernhammer seine verspielte Freude zu haben scheint. Dann 
erklärt er, dass dasselbe System auch Menschen mit wenig 
Zeit zum Warten eine Hilfe ist. Sie können über Knopfdruck 
von außen ihr Medikament per Tastendruck abholen. Der Rest 
kommt dann vom Fließband und über eine Klappe. Wieder im 
Nebenraum mit der Couch sitzend, erzählt der Mediziner nun 
von seinen Lichtenfelser Wurzeln. Die hat er. Und wie!

Vital, vitaler,

Modernste Logistik, versteckt und leise arbeitend Dr. Jürgen Auernhammer deutet auf den  
neuen Servicevorteil
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VITALE APOTHEKE

Text und Fotos: Markus Häggberg

Die VITALE APOTHEKE 
hat nach zehn Monaten 
wieder geöffnet. Gab es 
in der Zwischenzeit auch 
aufmunternde Worte von 
Kunden?

J.A: Ich habe oft mitbekom-
men, dass sie unsere langen Öffnungszeiten vor allen an 
den Samstagen vermissten. Wir haben auch Anrufe von 
Kunden bekommen, die uns sagten, wie sehr sie sich auf die 
Neueröffnung freuen. All das zeigt, dass die Kundenbindung 
enorm ist.

Gab es Komplikationen bei den Renovierungsarbeiten?

J.A: Die Freigabe der Versicherung kam sehr spät, erst Ende 
des Jahres . Die Versicherungen für den Inhalt der Apothe-
ke war schneller als die für das Gebäude selbst.  

Hat die Apotheke ihre Mitarbeiter trotz Schließung hal-
ten können?

J.A: Ja, wir haben alle zehn gehalten. Das ganze Personal 
hat ja weitergearbeitet und Kontakte gehalten. Wir haben 
auch alle Kunden angerufen, es gab viele Nachlieferungen, 
die geklärt werden mussten.

Wie hat man bei Ihnen die Zwischenzeit während der 
Renovierungen genutzt?

J.A: Wir haben die Zeit für viele Fortbildungen genutzt,  in 
Richtung Darmberater wurden mehrere Mitarbeiterinnen 
geschult. Weil: Ein juveniler Darm – ein juveniler Körper.

Was ist jetzt neu, was hat sich baulich verändert?

J.A: Es wird noch zu Erweiterungen kommen, hinten bei 
Büro und Lager konnten wir fast 100 qm hinzubekommen. 
Wir sind jetzt auch voll klimatisiert, auch der Automat mit 
unseren Medikamenten.

Hatte das Schlechte am Ende auch sein Gutes?

J.A: Ja, das kann man so sagen. Wir waren ja beengt ohne 
Ende und jetzt haben wir ein besseres Fördersystem, durch 
das der Kunde seine Sachen auch am Automaten abholen 
kann – das ist ein riesiger Vorteil. Der Abholautomat ist neu, 
in seinem Aufbau ist er sogar einer der größten in Deutsch-
land. Abholungen kann man jetzt auch bis 22 Uhr machen. 
Und was wir noch machen, ist eine SB-Kasse. So kann man 
an der Kasse gleich checken, ob auf der Krankenversiche-
rungskarte was drauf ist. Bei so etwas vergeht Zeit, die nun 
eingespart wird.

www.vitale-apotheke.de

Der Name Auernhammer steht in dritter Generation für Apo-
thekertum. Eine Apotheke dazu, die nämlich in Sonnefeld, 
wurde schon 1837 eröffnet. Dr. Auernhammers Opa war Lich-
tenfelser und hieß Renner. Aber er war kein Apotheker. Der 
andere Opa auch nicht, aber auch er war im Korbwesen tätig. 
Der eine Opa also war Vertreter, der andere hatte eine Korb-
fabrik. Dass Jürgen Auernhammer nicht Renner heißt, hatte 
mit einer Adoption zu tun. Damit nämlich sein Vater eine Apo-
theke übernehmen konnte, ist dieser adoptiert worden. „Da 
gab es Realkonzessionen und das mit dem Erben ging nur im 
familiären Verhältnis – so ist der Lichtenfelser Name Renner 
verlorengegangen.“

Die Apotheke ist größer geworden und hell geblieben. Die 
Regale sind aufgefüllt, die Atmosphäre ist hell und freundlich, 

und eine Mitarbeiterin hat einen 
Kuchen gebacken. Möchte man 
meinen. Aber es ist mehr, es ist 
ein Kunstwerk, eine süße Skulp-
tur in Einmaligkeit, die den Chef 
staunen lässt. Was sie buk, ist eine 
Vitale-Apotheke-Torte mit süßer 
Spritze, süßen Pflastern, süßem 
Thermometer, süßen Pillen, dem 
so roten wie süßen Apotheker-
Zeichen nebst einer ebenso süßen 
Botschaft. „Wir lieben Gesund-
heit.“ Der Chef staunt, lobt, staunt 
wieder und kann sich für eine Weile 
gar nicht sattsehen. Themawech-
sel: Es geht um Mikronährstoffe 
und den Begriff Longevity, was so 
viel wie Langlebigkeit bedeutet. 
In den Regalen stehen auch dazu 
hochwertige Produkte und jetzt 
ist der Arzt und Fachmann ganz 
in seinem Element. „Wenn du 
länger leben willst, musst du das 

Reparatursystem anwerfen“, sagt er und bleibt bei anschau-
lichen Bildern: „Bevor ich etwas Neues aufbaue, muss der alte 
Schutt weg.“ Dann wird er ganz wissenschaftlich und erklärt 
die Querverbindungen zwischen dem Verbrauch von Kohle-
hydraten und Glukose. Ein Satz bleibt besonders hängen: „Wir 
altern, weil die Zellen ihre Identität verlieren.“ Er, der Arzt für 
Anti-Aging und Prävention (Diabetes, Herzkreislauf, Sonnen-
exposition), taucht nun gut gelaunt in die Medizingeschichte 
ein. „2015 hat man das Epigenom entschlüsselt – man weiß 
jetzt, wie man altert.“ Seit 30 Jahren macht er Fortbildungen 
zu einer Welt zwischen Intervallfasten und längerem Leben 
durch pflanzenbasierte Ernährung, zwischen Stressmanage-
ment und Schlaf. Kurzum: Longevity. Hier, in der VITALEn 
APOTHEKE, findet dazu auch Beratung und Einweisung statt. 
Und: „Eine Mikronährstoffberaterin haben wir auch. Wir sind 
eine Anlaufstelle für gesundes Leben – das ist unser Thema“, 
erklärt er. 

Interview

Mainau 4, 96215 Lichtenfels
Telefon: 09571/9 47 90 80

Öffnungszeiten: 
Mo – Fr: 08.30 – 19.00 Uhr
Sa: 09.00 - 19.00 Uhr
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© Philipp Herfort Photography
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Karin Knorr ist nicht nur eine Vielleserin, sondern außerdem auch mit 
einer besonderen Aufgabe betraut. Die langjährige Mitarbeiterin der 
Lichtenfelser Stadtbücherei ist zuständig für Romanbestellungen. Gut 
und gerne 40 Buchtitel nimmt sie dazu alljährlich in besonderen Augen-
schein. Von was sie jüngst gefesselt wurde, ist der aktuelle und fünfte 
Roman des süddeutschen Schriftstellers, Dramatikers und Drehbuch-
autors Florian Scheibe. Worum es geht, hat 520 Seiten und heißt „Die 
Verluste“.  

In einem ist sich Karin Knorr ziemlich sicher: „Das Buch ist mehr etwas für 
den Nachmittag, als dass man es zum Einschlafen liest.“ Es gibt da nämlich 
mehr als nur eine Familiengeschichte. „Die Verluste“ gilt der Kritik auch 
als ein Spiegel der Gegenwart, in die wir jetzt gestellt sind. Die Fragen, 

die den Autor beschäftigen, drehen sich um gesellschaftliche Zukunftsängste und Unsicherheiten, um Lebenslügen und 
Selbstbilder nebst der Frage, wie eine Familie doch noch intakt gehalten werden kann, wenn alles um einen herum brüchig 
zu werden droht. Was Knorr beim Lesen dieses Werkes auffiel und was sie sehr schätzt, ist, dass der Ton auf all den Seiten 
nie schwer, nüchtern oder distanziert trocken ausfällt. Im Gegenteil, der Leser stößt auf überraschend komische Facetten. 
Allerdings: „Man sollte sich Zeit nehmen, damit man nicht aus der Spur kommt, weil das Buch ja doch von vielen Personen 
handelt.“ Und Knorr, die von Mitgliedern der Stadtbücherei nicht selten zu Leseempfehlungen gefragt wird, hält dem Buch 
noch etwas zugute: eine Wahrhaftigkeit, eine Glaubwürdigkeit. 

Worum es in der Geschichte geht, formt sich im Leser aus den Perspektiven mehrerer handelnder 
Personen. Da wäre z. B. ein wackeliger Patriarch, der überlegt, ob er sich angesichts der Weltkrisen 
einen privaten, bunkerartigen Rückzugsort bauen sollte, während sich seine Frau zu perfekten 
Familienfeiern hingezogen fühlt. Ihre drei Kinder wiederum tragen eigene Lebenskämpfe aus, 
denn eines ist ein blockierter Schriftsteller, ein anderes ein höchst unzufriedener Augenarzt oder 
eine Umweltaktivistin. Aber über allem liegt der weite Schatten einer Großmutter, die mit zwei 
Geheimnissen im Grab liegt. Florian Scheibe wird von der Kritik bescheinigt, dass er die Psycho-
logie seiner Figuren „mit unheimlicher Präzision“ erforsche. Auf die Frage, ob sie selbst das Lesen 
genossen habe, hat Karin Knorr jedenfalls eine entschiedene Antwort parat: „Ja, auf jeden Fall.“ 

Stadtbücherei Lichtenfels, Marktplatz 5, 96215 Lichtenfels | Telefon 09571/795-133 
stadtbuecherei@lichtenfels.de | Öffnungszeiten: Mo – Di u. Do – Fr: 12.00 bis 18.00 Uhr 
Mi: geschlossen

DER  
BÜCHEREI-TIPP

www.stadtbuecherei-lichtenfels.de

Text und Foto: Markus Häggberg

Flechtkultur

              
   erleben

Flechtkurse in Lichtenfels
Kursangebot von Mai bis Oktober 2026 

Infos und Buchung: www.flechtworkshops.de

Kontakt: Tourist-Information Lichtenfels | Bamberger Str. 3a, 96215 Lichtenfels 
Tel: 09571 / 795101 | flechtkurse@lichtenfels.de | www.flechtworkshops.de
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BEWEGER BEWEGEN ETWAS, SIE SCHIEBEN ETWAS AN. 
FÜR SICH, FÜR ANDERE UND WEIL SIE SICH TRAUEN. 

DOCH WER SIND SIE? 
DAS STADTMAGAZIN HAT DA EIN PAAR FRAGEN. 

UNSERE BEWEGER
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Karl Brendel
UNSERE BEWEGER

Das Interview führte Markus Häggberg.

Was würden Sie tun, wenn Sie morgen einen riesigen Bat-
zen im Lotto gewönnen? 

Also, ich persönlich würde mir eine Garage mit Hebebühne 
bauen, in der es genügend Platz für meine Oldtimer gäbe. Am 
Besten gefiele es mir, den Lichtenfelser Wasserturm zu kaufen 
und im alten Pumpenhäuschen meine Werkstatt unterzubrin-
gen. Das Gebäude hat mir schon immer gefallen, die alten 
Backsteine erzählen eine Geschichte und historische Gebäu-
de finde ich mindestens genauso gut, wie meine historischen 
Fahrzeuge. 

Was lösen die Wörter Rente und Pension in Ihnen aus? 

Betrachte ich die finanzielle Komponente, dann weiß ich nicht, 
ob ich lachen oder weinen soll. Was mir ansonsten noch dazu 
einfällt: „Renter haben keine Zeit - kaufen aber zu Rushhour-
Zeiten ein.” 

Wie würden Sie sich beschreiben? 

Meist trifft man mich mit öligen Händen, Werkzeug in der 
Hand oder schon wieder auf dem Sprung befindlich an. Mein 
ganzes Leben dreht sich um Kfz jedweder Art, um Straßen-
verkehr und das Ausbilden. Ich gebe mein Wissen sehr gerne 
weiter, brauche immer was zu tun, also man muss mich nicht 
anschieben, sondern eher mal ausbremsen. Langeweile ist mir 
ein Fremdwort. 

Wer waren die Helden Ihrer Kindheit? 

Im Laufe meiner Kindheit haben sich die Helden natürlich ge-
ändert. Ganz klar muss ich aber „Die tollkühnen Männer in 
ihren fliegenden Kisten” nennen. Was mich besonders beein-
druckte, war der Optimismus, den die Schauspieler an den 
Tag legten. Mit Mut, ein bisschen Wahnsinn und einer ordent-
lichen Portion Humor sorgte der Film dafür, dass er mir bis 
heute unvergessen blieb. 

Wer sind heute Ihre Helden? 

Darüber musste ich tatsächlich ein bisschen nachdenken. 
Menschen, die tagtäglich das gesellschaftliche System am 
Laufen halten, auch in schwierigen Zeiten nicht aufgeben und 
an sich glauben - ja, das sind für mich wahre Helden. 

Worauf sind Sie stolz und warum? 

Ich muss sagen, wenn ich meine Kinder Florian und Katha 
sehe, mit welchem Herzblut sie meine Arbeit fortsetzen und 
man sie dann im Auto schon dieselben Sprüche sagen hört, 
wie ich sie bringe, bin ich wahnsinnig stolz auf das, was ich 
ihnen weitergeben konnte. 

Was ist Ihnen peinlich? 

Also generell ist mir eher wenig peinlich. Ich finde es wichtig, 
wenn man über sich selbst lachen kann und das Leben nicht 
immer so ernst sieht, wie es vielleicht manchmal erscheint. 

Karl Brendel ist selbst bewegt – von Unfallzahlen. Darum bewegt der Mann, der laut Personalausweis ein Auf-Schloss-Banz-
Geborener ist und den Kreisvorsitz des Bayerischen Fahrlehrerverbandes führt, selbst auch etwas. Seit bald 25 Jahren be-
wegt er nicht nur vorrangig Fahranfänger dazu, sich den Fahrsicherheitstrainings der Kreisverkehrswacht zuzuwenden und 

dann dabei mal so richtig gelehrig und mutig auf die Bremse zu treten.  Vollbremsungen wollen erlernt werden.

Aber: Ich bin schon eher strukturiert, mit doppeltem Boden 
arbeitend und „für alle Fälle“ vorbereitet. Sollte doch mal 
etwas Unvorhergesehens passieren, dann ist mir das schon 
peinlich. 

Was war das schönste Kompliment, das Sie jemals für eine 
Arbeit erhalten haben? 

Bei der Bundeswehr: Auszeichnungen für besondere Leistun-
gen. Fahrlehrerberuf: das schönste Kompliment ist es, wenn 
ehemalige Schüler ihre Geschwister oder die nun schon eige-
nen Kinder zur Ausbildung bringen. 

Welcher Arbeitstyp sind Sie? Gehen Sie alles sofort an oder 
warten Sie bis auf den „letzten Drücker”? 

„Es kummt drauf ooo.” Ich bin schon der Macher und gehe Din-
ge direkt an, nach dem Motto: Was erledigt ist, beschäftigt 
mich schon nicht mehr. Natürlich gibt es aber auch Aufgaben, 
die ich gerne mal nach hinten schiebe. Ich bin ein Freund von 
To-do-Listen und versuche diese auch zeitnah abzuarbeiten – 
vorausgesetzt, ich finde den Zettel auch wieder. 

Was tun Sie, wenn Sie eine gute Idee brauchen? 

Tatsächlich kommen mir immer wieder gute Ideen, die ich 
dann in meinem Hirn abspeichern und hoffentlich rechtzeitig 
auch wieder rauskramen kann. Sollte ich doch mal eine gute 
Idee brauchen, zu der mein Hirn noch nichts abgespeichtert 
hat, dann verbringe ich Zeit in meiner Werkstatt, höre gute 
Musik und schraube. Da kommt die Kreativität schon fast von 
ganz alleine. 

Welchen Humor mögen Sie? 

Am liebsten den, den nicht gleich jeder versteht. 

Was möchten Sie im Leben noch unbedingt erreichen bzw. 
erleben? 

Meine Liste der Dinge, die ich unbedingt noch erleben will, 
bevor ich wie die tollkühnen Männer in ihren fliegenden Kisten 
endgültig den Bodenkontakt verliere, die ist seeeeeeehr lang! 
Von einem Flug im offenen Doppeldecker über das Beobach-
ten der Polarlichter in Finnland, bis hin zu einem Trip nach 
Irland. Meine Liste ist so lang, dass ich ihr Ende vermutlich 
nie erreichen werde, aber das ist okay, denn dadurch nehme 
ich z. B. den Flug selbst, den Wind im Gesicht, die Farben der 
Polarlichter und jeden Adrenalinstoß viel intensiver wahr, und 
weiß jede einzelne Sekunde zu schätzen, denn leider ist unsere 
Zeit keine unendliche Ressource.

Empfehlen Sie uns noch drei Bücher. 

1.Die obere Hälfte des Motorrads von Bernt Spiegel.  
2.Taxifahrer, Avussieger, Europameister von Ewald Kluge.  
3.Rennen-Sieg-Rekorde! von Rudolf Caracciola. 
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Was zunächst heiter klingt, hat einen nur allzu ernsten Hin-
tergrund. Claudia Fugmann kennt ihn aus eigener Erfahrung. 
Sie ist eine der Leihomas und das, „weil ich mir als alleinerzie-
hende Mutter damals gewünscht hätte, dass es so eine Orga-
nisation gibt“. Die Rentnerin und einstige OP-Schwester sitzt 
unweit eines Kirschbaums an einem Tisch. Der Baum blüht vor 
dem Haus und schon beinahe zum Fenster herein, der Tisch 
wiederum steht im Haus von Roland Christeiner und seiner 
Frau Dr. Sigrid Christeiner. Er war Schulleiter, gehört selbst zu 
dem ein halbes Dutzend zählenden „verleihbaren“ Personen-
kreis, sie ist promovierte Diplompädagogin und vor allem auch 
Vorsitzende der Seniorengemeinschaft. Gemeinsam mit Moni-
ka Faber ist sie das Gesicht des Vereins, eingebunden in dessen 

Amtsgeschäfte. Was die Seniorengemeinschaft will, steht auf 
einem ihrer Flyer zusammengefasst so da: „Die Mitglieder un-
terstützen sich gegenseitig mit alltäglichen Hilfen und können 
an kulturellen und sozialen Veranstaltungen teilnehmen.“ Bei 
der Sache mit den Leihomas kommt aber eine andere Leistung 
zur Anwendung: Hilfe für Nicht-Senioren, Hilfe für junge Fami-
lien, Hilfe bei der Kinderbetreuung und zeitliche Entlastung für 
Eltern. Oder wie Dr. Christeiner es auch ausdrückt: „Es ist eine 
Win-win-Situation für beide – für Kinder und Senioren.“ 

Der Gewinn für die Kinder bzw. deren Eltern besteht in Zeit-
gewinn, Betreuung und Zuwendung, der Gewinn für Senioren 
wiederum darin, gefordert zu werden, Kindern Impulse für die 
Entwicklung mitzugeben, Zeit, Wärme und Geborgenheit zu 
schenken. „Das hilft gegen das Altwerden“, merkt Roland Christ-
einer launig an. Der Mann hat Recht. Das Phänomen ist aber 
auch erklärlich, denn durch ihr Engagement und den Genera-
tionenaustausch, fließt auch Lebensfreude an die Senioren zu-
rück. Nicht selten wirkt sich ihr Tun auf ihre eigene geistige und 
körperliche Fitness aus. Wie sie bei einem Stück Kuchen am 
Tisch sitzt, fällt Leihoma Fugmann ein schönes eigenes Erleb-
nis ein. Bei einem ersten Kennenlernen mit einem Buben, habe 
dieser sie gleich bei der Hand genommen, den Nachbarmädels 
vorgestellt und „quasi im ganzen Viertel bekannt gemacht – 
schon beim ersten Treffen“. Wie die Frau erzählt, tut sie das 
in aller Natürlichkeit und merkt noch an, wie stolz der damals 
Dreieinhalbjährige auf seine neue unternehmungslustige Oma 

Auf die Idee, eine Oma oder einen Opa zu verleihen, muss man erst einmal kommen - man kam. Jetzt und schon seit 
drei Jahren, wird diese Idee in und um Lichtenfels umgesetzt. Dahinter steckt die Seniorengemeinschaft für den 
Landkreis Lichtenfels e.V. Aber warum nur macht sie denn so was?

Wo man Omas verleiht

Claudia Fugmann, Sigrid und Roland Christeiner stehen für ein interessantes Konzept.
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VEREINE STELLEN SICH VOR

Text: Markus Häggberg

war. Und dann habe er ihr noch etwas gezeigt: „Guck‘ mal, das 
ist mein Rucksack, da sind meine Hausschuhe, das muss alles 
mit.“ Doch wie kam sie überhaupt zu den Leihomas? Sie klärt 
auf: „Kaum, dass ich Rentnerin geworden bin, war ich dabei. 
Ich wollte eigentlich für andere Rentner einkaufen, aber als ich 
vom Leihoma-Projekt erfahren habe, bin ich umgeschwenkt. 
Ich unterstütze jetzt Familien. Und mache das gerne!“

Auch Dr. Christeiner versteht zurückzublicken. So auch ins 
Jahr 2023. Damals brachte sie die Idee zu Leihgroßeltern aus 
dem Landkreis Donau-Ries mit und weil der hiesige Verein 
dazu keine Statuten besaß, musste die Satzung überarbeitet 
werden. Als Vorstand brachte sie das auf den Weg und umtrie-
big, wie sie ist, erwähnt sie noch, dass der Verein auch nach 
technisch versierten Mitgliedern suche – wegen Internet und 
Webseite und so. Im Grunde sind Leihomas und Leihopas auch 
eine sympathische Reaktion auf moderne Zeiten. Was diese u. 
a. ausmacht, ist, dass nicht jede Familie mehr das Glück hat, 
Großeltern in direkter Nähe zu haben. Überdies wachsen viele 
Kinder ohne Kontakt zu ihren Großeltern auf. Im Gegenzug 
dazu haben viele Senioren mittlerweile keine Enkelkinder, da-
für aber viel Zeit und großes Interesse an Kindern. Fugmann 
bringt an dieser Stelle wieder etwas zur Sprache, was auf ei-
genem Erleben fußt und für das Projekt spricht. Sie sagt: „Ich 
habe die Erfahrung gemacht, dass junge Mütter ihre eigenen 
Eltern nicht mehr um Rat fragen können.“ Wie so eine erste 
Begegnung zwischen Eltern und Leihgroßeltern verläuft, dazu 
zeichnet sie ein Bild, das durchaus auch von einem Herantas-
ten geprägt sein kann. Und davon, dass die Vereinsvorsitzende 
bei ersten Treffen, die üblicherweise bei den Familien stattfin-
den, zumeist auch dabei ist. Einen ziemlich verlässlichen „Eis-
brecher“ zwischen den zu betreuenden Kindern und ihr selbst 
weiß sie auch zu benennen: „Wenn die Kinder ihr Bettchen, 
ihre Puppen und ihr Spielzeug vorstellen.“ Aber es gibt auch 
klare Regeln und Maßgaben. Freilich ist für all das auch die 
Vorlage eines erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses 
notwendig. Kosten entstehen in diesem Fall nicht. 

Roland Christeiner war jüngst mal wieder im Tiergarten. Dem 
„Enkel“, dem er dort die Exotik fremder Tiere zeigte, hat das 
sehr gut gefallen. Er hat in seiner Funktion als Leihopa aber 
auch schon Fahrradtouren erlebt und einem Kind dabei ge-
holfen, „sein Seepferdchen“ zu bestehen. Die Folge davon: 
„Jetzt ist der Junge in der Wasserwacht.“ Als er einmal mit 
einem „Enkel“ einen Zirkusbesuch unternahm und das Kind 
dann weit später gefragt wurde, ob es mit seinem Opa dort 
gewesen ist, da sagte es ganz stolz: „Nein, das ist mein Lei-
hopa.“ Christeiners Fazit fällt eindeutig aus: „Man bleibt geis-
tig fit, ich muss mir keinen Hund zulegen, ich darf Fahrräder 
schieben, muss laufen und erlebe was.“ Wie man nun hört, 
gäbe es sogar schon Leihenkel, die ihre Leihgroßeltern glatt-
weg adoptieren würden. Für weitere Informationen und Fra-
gen rund um Vergütung, eine für Leihgroßeltern verbindliche 
Mitgliedschaft oder auch Versicherungsschutz, steht das Büro 
der Gemeinschaft offen. Claudia Fugmann jedenfalls würde 
alles wieder genauso machen. Das hat nicht unbedingt in ers-
ter Linie damit zu tun, dass sie neuerdings beim Salatputzen 
die Außenblätter für Hühner sammeln muss, weil sie nun mit 
ihrem Leihkind zum Hühnerfüttern geht. 

Sie wünschen Sie für Ihr Kind/Ihre Kinder Anregungen,  
Begleitung und Betreuung durch Senior/innen?

Dann melden Sie sich bitte.
Mobil: 0170 / 18 52 611
Telefon: 0 95 71 / 89 68 401 (Seniorengemeinschaft)

Mehr Informationen zum Projekt  
„Leihgroßeltern“ finden Sie in  
unserem PDF.

www.seniorengemeinschaft-lichtenfels.de
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UNSER ERBE DER ZISTERZIENSER  

Foto:  Frank Förtsch

Wie hat man im Zisterzienser-Orden gegessen? Welche Re-
zepte waren bei den Mönchen beliebt und haben diese Rezep-
te auch Geschichten? Die Antwort zu derlei Fragen fällt gebun-
den aus. Und mit Fotos und weiteren Abbildungen versehen. 
Mit einem Wort: hochwertig. Doch das jüngst erschienene 
Buch „Kulinarisches Erbe der Zisterzienser in Mitteleuropa“ ist 
auch das Ergebnis einer Lichtenfelser Mitwirkung bei einem 
Zisterzienser-Forschungsprojekt (CulHerCis22). Worum es 
dabei ging, waren all die Bezugspunkte, die der auch die Lan-
de am Obermain so prägende Zisterzienser-Orden zu „Speis 
und Trank“ hatte. Doch was diesen 1098 gegründeten Orden 
so besonders macht, ist sein Wirken für Europa. Er gilt als eine 
der Kräfte, die entscheidend zur wirtschaftlichen Prosperität 
des Kontinents beitrugen. Seine Ausrichtung lag auf Askese, 
Arbeit und Eigenwirtschaft, seine besondere Gestaltungskraft 
erwies sich dabei auf den Feldern Arbeit, Technik und Land-
wirtschaft. Oder wie sagte Gustave Flaubert doch so treffend: 
„Es ist alles interessant, es kommt nur darauf an, wie lange 
man hinschaut.“

Ab März 2023 wurde besonders genau hingeschaut. Das von 
der Europäischen Union (EU) mit 200.000 Euro geförderte 
Projekt „Kulinarisches Erbe der Zisterzienser in Mitteleuropa“ 
war ins Leben gerufen worden. So europäisch die Zisterzien-
ser waren, so europäisch sollte das Projekt ausfallen. An ihm 
beteiligt war das mit dem Kulturerbe-Siegel ausgezeichnete 
Cisterscapes-Netzwerk, bestehend aus 17 Klosterlandschaften 
in Österreich, Tschechien, Polen, Slowenien und Deutschland. 
Weitere in das Vorhaben eingebundene Instanzen bestanden 

u. a. in der Paris-Lodron-Universität Salzburg oder dem Land-
kreis Bamberg als transnationalem Koordinator. So kam es zu 
historischen Recherchen, zu wissenschaftlichen Auswertungen 
und Tagungen. Womit man bei einem wenig gebräuchlichen 
Wort angelangt wäre: Gastrosophie. Sie bezeichnet die „Lehre 
von der Weisheit des Essens“ und verbindet Philosophie, Ernäh-
rungswissenschaft, Soziologie und Ethik miteinander. An der 
Universität Salzburg ist das dortige Zentrum für Gastrosophie 
am Institut für Geschichtswissenschaft angesiedelt. Ein Name, 
der in diesem Zusammenhang von besonderem Interesse ist, 
lautet auf Bernhard Buchinger (1606-1673). 

Er, ein Zisterziensermönch, Theologe und Philosoph, war vor 
allem noch etwas: ein Küchenmeister. Auf Seite 90 des nun 
erschienenen Buches begegnet man diesem Elsässer und eine 
Seite später auch seinem „Koch-Buch so wol für Geistliche 
als auch weltliche geringe Haußshaltungen“. Wie dabei zu er-
fahren ist, spiegele dieses um 1672 gedruckte Werk auch die 
bewegte Biografie des Kirchenmannes wieder. Doch was das 
Werk in kulinarischer Hinsicht zu bieten hat, stellt eine Vereini-
gung „barocker Tafelfreuden mit klösterlichem Praxiswissen“ 
dar. Aus eben seiner von 1672 stammenden Schrift stammt 
das „Schöffenmahl“. Ein Begriff, auf den Besucher des Heimat-
museums Klosterlangheim im dortigen ersten Stock anlässlich 
der zurückliegenden Sonderausstellung „Kooperationsprojekt: 
Kulinarisches Erbe der Zisterzienser“ auch gestoßen sind. Es 
handelte sich hierbei um ein historisch verbürgtes Festmahl, 
welches in den Jahren nach 1525 von der Zisterzienserabtei 
Ebrach als Dankeschön für Mitglieder des Würzburger Stadt-

Wo beginnen? Vielleicht, weil man bei diesem Thema ja doch auch der Geschichte begegnet, mit einem stimmungsvollen Zitat. 
Also: „Der Mensch ist, was er isst.“ Das klingt klug, das ist klug, das ist von Ludwig Feuerbach. Im Falle einer appetitlichen 

Neuerscheinung auf dem Buchsektor gibt es dazu sogar eine Formel: 151 Seiten x 2 = europäische Geschichte in 1031 Gramm, 
die sich auf den Kopf stellen lassen. Erhältlich ab nun auch in der Stadtbücherei. 

Eine schmackhafte Lektüre
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Weitere Informationen zum Projekt  
„Cisterscapes connecting Europe“ finden Sie unter  
www.cisterscapes.eu.

Text und Fotos: Markus Häggberg

Weitere Informationen zum Landschaftsmodell der 
Klosterlandschaft Langheim und der Cisterscapes-App 
unter: www.klosterlandschaft-langheim.de

gerichts ausgerichtet worden war. Da es bei einem Mahl zu 
einem Eklat samt nachfolgendem Rechtsstreit kam, erhielt 
das Schöffenmahl einige Prominenz und die Rezeptdatenbank 
des Zisterzienser-Projekts Kenntnis von Variationen aus den 
Jahren 1570, 1586 und 1653. Allerdings steht auf Seite 91 auch 
geschrieben, dass jener Buchinger genaue Mengen- oder 
Temperaturangaben eher zugunsten vager Empfehlungen 
unterließ. Um den Rezepten auf die Spur zu kommen, für die 
Begriffe wie „historische Authentizität“ angemessen sind, be-
durfte es vieler Recherchen. Themawechsel: Orangerien bei 
den Zisterziensern als Beispiele klösterlicher Gartenkultur. 
Man schlage dazu auf Seite 70 auf. 

Nur wenige Kilometer von der französischen Grenze entfernt, 
befand sich die Orangerie des Zisterzienserklosters Etten-
heimmünster. Archivalien, so steht zu lesen, belegen, dass 
dort noch zwei Jahre nach der Säkularisation im Jahr 1803 
ungefähr 90 Orangenbäumchen vorzufinden waren. Doch 
interessant ist noch ein anderer Satz, der leicht überlesen 
werden kann und davon spricht, dass derlei Bäume unter dem 
grünen Daumen dieses Ordens auch darum so gut gediehen, 
weil die Zisterzienser in manchen Klöstern und Abteien in der 
Lage waren, die sie umgebenden Mauern zu beheizen. 

Wer das Buch aufschlägt, der stößt auf die recherchierte 
und reichhaltig verdichtete Welt zisterziensischen Genusses 
zwischen Imkerei und Klosterbier, zwischen Fischpastete und 
Süßspeise. Die Säulen, auf denen das alles ruht, werden aus 
informativen Einschüben, reizvollen Fotografien, geschicht-
lichen Zusammenhängen und jeder Menge Rezepte und QR-
Codes gebildet. Denn nur selbst essen macht Spaß. Damit das 
gelingt, ist das „Kulinarische Erbe der Zisterzienser in Mittel-
europa“ auch in der Stadtbücherei ausleihbar. 
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